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Die Danziger Peitu 
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efttage, zweima 


märts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Danzige 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 19. Jan., 7½ Uhr Abends. 
Berlin, 19. Januar. Die „Kreuzztg.“ berichtet: 
Wie man ſagt, babe. der Abgeordnete Simſon in 
Mück ſicht auf den „budgetloſen Jußtand“ des Landes 
700 Thir. feiner Gehaltszulage abgelehnt. 


Angekommen den 19. Jan., 10 Uhr Abends. 

Wien, 19. Januar. Die officisfe „General- 
Corr.“ ſchreibt: Die durch die Adreſſen von Scheel ⸗ 
Pieſſen und Genoſſen hervorgerufenen Kundgebun ; 
gen aus den Herzogthümern find hier angelangt, 
mußten aber das Schickſal jener Adreſſe theilen und 
konnten vom Kaiſer nicht angenommen werden, weil 
die Regierung von dem Frundſatze einer Nichtzulaſ⸗ 
fung politiſcher Manifeſtationen eine Ausnahme 
nach irgend welcher Richtung zu machen nicht geſon ; 
nen ift. Die „Gen. Correſp.“ bezeichnet ferner die 
Verdächtigung der Berliner feudalen „Zeidl. Corr.“ 
in Betreff der Veröffentlichungen der Wiener „Pr.“ 
(als ob diefelbe von Perſonen veranlaßt, die im 
Tentrum der üfterreichifchen Politik fteben) als eine 
— welche mit gerechter Entrüftung zurück 
zuweiſen iſt. 

Paris, 19. Januar. Proudhon iſt geſtorben. 


Angekommen 19. Jan., 4 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 19. Januar.“) Die conſervative Fraction 
(Wagener und Gen.) bringen folgenden More Ent: 
wurf ein: Wir nahen uns dem Tbrone in dem erhe ; 
benden Bewußtſein, der Dolmetſcher der Dankbarkeit 
und der Opferfreudigkeit des ganzen Volkes zu ſein, 
Sue beffen Wertreter wir erſcheinen. (Die 2Edrefje 

teberholt faſt wortlich die Thronrede bezüglich des 
daniſchen Krieges, der sſterreichiſchen Allianz und 
der [ieswig-bolſteiniſchen Frage). 

Der Paſas bezüglich der Finanzen ſchließt: Wir 
wiſſen, wie ſehr es der Profperität des Landes zu 
verdanken, daß der Berfaſſungsconfliet bis dahin die 
Ketion der Regierung weber nach innen, noch nach 
außen zu ſtoren vermochte, daß insbeſondere die 
Tufrechterhaltung der Reorganiſation ermöglicht 


wurde, ſelbſt vor Erhebung der weſentlich mit Rück 
fit darauf bewilligten Steuer. 
Die Feſthaltung der Reorganiſation, welche nach 


dem entſcheidenden Königlichen ſachverſtändigen Aus ; 
rucke die Wehrbaftigkeit des Vatertandes verbürgt, 
erachten wir als die weſentlichſte Aufgabe der Wer⸗ 
tretung des preußiſchen Volkes. 
Die Antragſteller ſchließen: Wir halten daran 
feſt, die Prärogative der Krone nicht als den Ge 
Be N a Sa ang uns 
ährteſten eil der preußiſchen Verfa 
a 1 reibeit des preußifchen 
22: Fee BEE e 


Berlin, 19. Januar.“) ( Abgeordnetenhaus.) Der 
andelsminiſter v. Itzenplitz überreicht einen Geſetz⸗ 
ntwurf, betreffend die Beſteuerung der Eiſenbah⸗ 

nen, die in Händen ausländiſcher Ketiengeſellſchaften 

find; ferner die Verträge der Fortſetzung des 

Zou verbandes, das Protokoll des Beitritts der 5 

Vereins ſtaaten zu dem franzöſiſch preußiſchen Han- 

delsvertrage vom 14. December 1864 nebſt Bent: 

ſchrift. Prafident Grabow theilt den Eingang 
eines erdreßentwurfs der Abgg. Wagener und Ge- 
noſſen mit. Abg. Koſch (Königsberg) beantragt den 

Eintritt in die Colußberdthung. Für ueberweiſung 

an die Lrdreß⸗ Commiſſion ſtimmen nur die Eonfer: 

vativen und die Katholiken. Der Antrag Koſch's iſt 

2 angenommen. Grabow ernennt zum Referen⸗ 
en Zweiten, zum Gorreferenten Aßmann. — Das 

Haus erklärt die Wahl des Landratb v. Ernſthauſen 

unter Wigbinigung des Wablverfabrene für giltig. 

Mach längerer Debatte werden die Anträge der 

Tommifſion in Betreff der Wahl zu Zinten ange 

nommen, wonach die Wahl von v. Tettau, für un: 

giltig, diejenige von v. Saucken⸗Julienfelde für git- 
tig erklart wird, und der Prafident Hrn. v. Saucken 
zur Entſcheidung über die Annahme des Mandats 
auffordern ſoll. 

*) Wiederholt. 
6535 — 


Berlin. Heute hatte S. M. der König die hier anweſenden 
kapitelfähigen Ritter des Schwarzen Adler-Ordens im K 
Schloſſe zur Aufnahme einiger Mitglieder und zur Abhaltung 
eines Capitels verſammelt. S. M. ertheilte dem General 
der Jufanterie v. Neumann, dem Generel der Cavallerie 
Grafen v. Walderſee, dem General der Infanterie v. Peucker, 
dem General der Infanterie v. Wuſſow, dem General der 
Infanterie v. Schack, dem General der Infanterie v. Bonin 
und dem Präfidenten des Miniſteriums v. Bismarck⸗Schön⸗ 

jaufen die Inveftitur und hielt darauf ein Capital in der 
chwarzen Adler⸗Kammer ab. Dem Aufnahme-Act wohnten 
die Oberſten Hof-, die Ober⸗Hof⸗ und die Hof-Chargen, die 
Generalität, die Staats- und der Minifter des Kgl. Hauſes, 
die Wirkl. Geheimen Räthe, die General- and Flügel⸗Adiu⸗ 
tanten, der Geh. Cabinets⸗Rath des Königs, ſowie das Ge⸗ 
folge des Prinzen bei. N 5 

In Betreff der obigen Depeſche über die Entſcheidung 
in der Zintener Wahlangelegenheit erwähnen wir: Bei der 
Nachwahl in Zinten am 28. November v. J. hatte Herr v. 
Saucken- Jalienfelde 147, der conſervative Candidat Eine 
v. Tettau ⸗Tolts ebenfalls 147 Stimmen erhalten. Eine 
Stimme, alſo die 148ſte, war vom Wahlvorſtande für ungil⸗ 
tig erklärt worden, weil ſie für „v. Jaucken⸗Julienfelde“ ab⸗ 

egeben war. Die abjolute Diajorität, war 148 und da ſomit 
ke der beiden Candidaten die Majorität erhalten hatte, 
ur gelooft werden und das Loos entſchied für Herrn v. 
ett au. 
— Nach einer Bekanntmachung des General» Poſtamts 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Souu⸗ 
„dam Montage nur Natpnritrage 5 Uhr. — 
Bestellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Irkitag, 20 Jauner. (Morgen⸗Ausgabe.) 


köanen die für den Zahlungsverkehr innerhalb des preußiſchen 
Poſigebiets ſeit dem 1. Januar d. J. eingeführten: Po ſt⸗ 
Anweiſungen auch bei Zahlungen nach den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordmerika benutzt werden. Die 
Auszahlung an die Empfänger kann jedoch nicht in den ein⸗ 
gezahlten Münzſorten, ſondern muß nach Maßgabe der in 
den Vereinigten Staaten zur Zeit beſtehenden geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriften in den von der Regierung der Union ausgegebenen 
Banknoten erfolgen, welche bei allen Zahlungen an Stelle 
des baaren Geldes für voll angenommen werden müfſſen. 
Da aber das Coursverhällniß zwiſchen dem baaren Gelde 
und den Banknoten beträchtlichen Schwankungen unterliegt, 
fo ändert ſich auch häufig das Verhältniß zwiſchen dem Nenn⸗ 
werthe der in Preußen eingezahlten Beträge und der in Ame⸗ 
rika aus zuzahlenden Summe. Sur Ausgleichung wird eine 
entſprechend höhere Summe in Banknoten ausgezahlt. Der 
zu erhebende Betrag gelangt nicht bei einer nordamerikaniſchen 
Poſtanſtalt, ſondern bei dem Kgl. preußiſchen General-Con- 
ſul, Geh Commerzienrath Schmidt, in Newyork zur Zah⸗ 
lung. Zahlungen mittelſt Poſtanweiſungen können nach den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika bis 50 einſchließ⸗ 
lich angenommen werden. Bis auf Weiteres kann jedoch die 
Annahme von Poſt⸗Anweiſungen nach denjenigen Staaten, 
welche ſich von der Union losgeſagt haben, nicht erfolgen. 
Die Adreſſe muß den Wohnort des Empfängers in Nord⸗ 
Amerika unter Angabe des Staates und der County (Graf⸗ 
ſchaft) genau bezeichnen. Die Gebühr beträgt für jeden Tha⸗ 
ler oder Theil eines Thalers einen Silbergroſchen. Dieſelbe 
muß vom Nbſender durch Verwendung von Poſtmarken oder 
baar frankirt werden. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich hat dem Theater- Director 
Herrn Commiſſtonsrath Wallner das Ritterkreuz des Franz⸗ 
Joſeph⸗Ordens verliehen. 

— Bekanntlich vermachte die Mutter von Max Dortu 
aus Potsdam, der in Baden ſtandrechtlich erſchoſſen wurde, 
in ihrem letzten Willen der Stadt Potsdam ein Capital von 
27,000 , mit welchem fie zum Gedächtniſſe ihres Sohnes 
eine wohlthätige Stiſtung zur Forthilfe junger Handwerker 
aus der Stadt Potsdam zu begründen beabſichtigte. Das 
Geſuch der Stadt, dieſes Legat der Beſtimmuung der Stif⸗ 
terin gemäß als „Max Dortu⸗Stiftung“ annehmen zu dürfen, 
iſt auf ein mehrmaliges Geſuch höheren Orts wiederholt und 
definitiv zurückgewieſen worden. 
ordneten Faben nun beſchloſſen, von einer Commiſſion ihrer 
Mechtsverſtändigen prüfen zu laſſen, ob, wenn jene Stiftung 
mit den Formen und Clauſeln des en nicht zur 
Ausführung komme, das lestere nicht dennoch Feſtſetzungen 
enthalte, aus denen das legirte Capital von der Stadt in 
Anfpruch zu nehmen und für dieſelbe nutzbar zu machen ſei. 
5 Stettin, 17. Januar. Zur Errichtung einer katholi⸗ 
ſchen Miſſionsſtation zu Bergen auf der Juſel Rügen iſt die 
ſtaatliche Genehmigung ertheilt worden. (Oderztg.) 

Poſen, 16. Januar. (Oſtd. Z.) [Eine Locomobile, 
zugleich Strabenlocomotive!] Am Sonnabend, Nach⸗ 
mittags, fuhr von der Cegielski'ſchen Fabrik durch die Schützen. 
ſtraße, die Bergſtraße hinauf, bis zum Theater und wieder 
zurück eine Locomobile, welche ſich ſelber fortbewegt, d. h. 
alſo zugleich Straßen-Locomotive iſt. Die Steigung der 
Bertzſtraße iſt eine ſehr bedeutende (wenigſtens 1: 15) und 
wurde dieſelbe glücklich überwunden. Die ſchiefe Ebene bei 
Mark⸗Schorgaſt auf der ſächſiſch bayeriſchen Bahn, ſowie die 
Semmeringbahn haben als höchſte Steigung 1; 40. An dem 
Rinnſteine, welcher quer über den Petriplag geht, bekam die 
Maſchine einen Ruck, in Folge deſſen ſich die Vorderaxe, im 
Gevierte über 3 Zoll ſtark, nach unten hin bog, während ſie 
Anfangs eine Kurve nach oben hin beſchrieben hatte. Es 
wird ſtatt ihrer eine neue ſtärkere eingezogen werden. — Die 
gewöhnlichen Locomobilen, welche den Zweck haben, Kraft zu 
erzeugen, die auf Dreſchmaſchinen, Schneidemühlen u, |. w. 
übertragen wird, haben gewöhnlich den Uebelſtand, daß fie 
erſt durch Pferde oder ſonſtiges Zugvieh an ihren Beſtim⸗ 
mungsort hingezogen werden müſſen; die Cegielsli'ſche neue 
Locomobile, welche für einen Gutsbeſitzer hinter Warſchau 
beſtimmt ift, bewegt ſich ſelber nach jedem beliebigen Orte 
und wird im Stande fein, auch Über friſch geackertes Feld zu 
gehen. Ihr Gewicht mit dem nöthigen Waſſer beträgt ca. 
180 Ctr. Die Radfelgen der Räder find 9½ Zoll breit. Es 
iſt eine Einrichtung zum Bremſen, ſowie zum Vor- und Rück⸗ 


wärts-Fahren der Maſchine vorhanden. Die vordere Axe iſt, 


wie bei einem gewöhnlichen Wagen, beweglich und wird zur 
Leitung der Bewegung mittelſt eines Zahnrades vom Wagen 
aus gelenkt. Die Maſchine bat 6 Pferdelraft. 

els, 17. Januar. [Sibyllenorter Silberdieb⸗ 
R ahl.] Trotz der angeftrengten Thätigkeit des en Une 
Richters und des von Berlin fi) hier befindlichen Criminal⸗ 
Commiſſarius wollte es nicht ge ingen, bei dem hartnäckigen 
Leugnen der Verhafteten, das geſtohlene Silberzeug zu er⸗ 
mitteln. Heute Morgen wurde ein Gefangener in Ketten 
und in Begleitung eines Gendarmen, des Unterſuchungsrich⸗ 
ters und des Berliner Criminal⸗Commiſſarius zum Breslauer 
Tyore hinaus transportirt. Man vermuthete ein Geſtändniß 
und die Bezeichnung des Ortes, wo das geſtohlene Silber⸗ 
zeug verborgen ſei und daß zu diefer Auffindung der Trans⸗ 
port veranlaßt worden ſei. Die Vermuthung hat ſich als 
Wahrheit beſtötigt, denn das geſtohlene Silberzeug hat man 
auf den Mankerwitzer Wieſen in Säcken vergraben glücklich 
gefunden und an das Gericht abgeliefert. Es ſoll nichts da⸗ 
von fehlen. Der an Ort und Stelle Trans portirte hat den 
Verräther gemacht und den Ort des Verſteckes nach vielen 
vergeblichen Verhören und Ermittelungen geſtanden. Durch 
die unausgeſetzte und gewandte Thätigkeit des Berliner Cri⸗ 
minalcommiſſarius iſt es gelungen, viele in hieſiger Gegend 
verübte Diebſtätle zu ermitteln. 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: 


Die Potsdamer Stadtver⸗] dunderte des Krieges und der Nebenbuhlerſcha 


beſchimpft worden find. Da der C 


1865 


— pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tü. 20 Sg 
nferate nehmen an: in Berlin: 


F. 
A. Retemeyer, in Leipzig: Flügen 
aaſenſtein & Vogler, in Frart⸗ 


furt a. M.: Jäzer'ſche, iu Elbing: Neutnaun⸗Hartmauns Bush 
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Witten, 15. Januar. Wegen Nichtbeſtätigung des 
zum Beigeordneten gewählten Apothekers Bädeker werden die 
Stadtverordneten demnächſt Behufs Abfaſſung einer Immer 
diateingabe an den König in Berathung treten. 8 
f Halle a. S. 10, Januar. In Dzlau find, vor einigen 
Tagen funf Perſonen an der Trichinenkrankbeit erkrankt, und, 
nach den mikroſkopiſchen Unterſuchungen des Dr. Runde in 
Neu- Ragoczi find in dem Schweinefleiſche, wovon die Leute 
gegeſſen hatten, große Mengen von Trichinen gefunden worden. 

Kaſſel, 16. Januar. (Freigeſprochen.] Der Cri⸗ 
minalſenat des Obergerichts hat beute den Dr. Friedrich 
Oetker von der Anklage auf Miniſterbeleidigung freigeſprochen. 


England. Die Stadt Peterborough wurde am Sonn⸗ 
abend Abend durch eine heftige Erplofion in Beſtürzung ger 
legt, welche vnn der Station der großen Nordbabn ausging. 
In den Maſchinenräumen waren Verſuche mit dem Dampf⸗ 
keſſel einer Lokomotive angeſtellt, als der Keſſel plötzlich mit 
furchtbarem Knalle ſprang. Der Schuppen, ein ſtarkes Ge⸗ 
bäude von 100 Yards Länge, wurde faſt gänzlich in Trüm⸗ 
mer verwandelt; die benachbarten Häuſer und Fabriken er⸗ 
zitterten wie bei einem Erdbeben und die Gasflammen in der 
Ungegend erloſchen. Es war ein Glück, daß der größte 
Theil der ſonſt in den Maſchinenräumen beſchäftigten Arbei⸗ 
ter ſich ſchon nach Hauſe begeben hatte; von den noch anwe⸗ 
ſenden zehn oder eilf Perſonen fanden zwei auf der Stelle 
ihren Tod, einer ſtarb kurz darauf und die übrigen haben ge⸗ 
fährliche Verletzungen erlitten. Einer der oberen Beamten 
der genannten Bahn giebt in einer Zuſchrift an die „Times“ 
als den muthmaßlichen Grund der Exploſion die unterlaſſene 
Oeffnung des Sicherheitsventils an. 

London, 16. Jan. In einem Artikel über den Fould⸗ 
ſchen Finanzbericht bemerkt der „Obſerver“: „Die Finanz⸗ 
Verlegenheiten faſt aller europäiſchen Staaten find ſchon feit 
langer Zeit offenkundig. Es gab eine Zeit, wo diejenigen, 
welche ſelbſt von Leiden frei waren, das Unglück ihrer Nach⸗ 
barn als ein Glück für ſich betrachteten. Das iſt jetzt nicht 
mehr der Fall. Weit entfernt, uns über die Finanzverlegen⸗ 
heiten fremder Staaten zu freuen, ſind wir vielmehr um un⸗ 
ſere eigenen Intereſſen beſorgt, wenn es ſich um die unſerer 
auswärtigen. Kunden handelt. Jeder, der die moderne Ger 
ſchichte geleſen hat, kennt die Jahre, um nicht zu ſagen: Jahr⸗ 

g h zwiſchen E g⸗ 
land und Frankreich, wo jedes Uebel, welches das eine Land 
befallen konnte, als eine Art Stärkezuwachs für das andere 
betrachtet wurde. Selbſt in den friedlichen Zwiſchenräumen 
wünfgte man dem Nachbar von Herzen die Uebel, welche 
ſonſt der Krieg zu bringen pflegt. Seit 1815 hat der rege 
Handelsverkehr und der niemals unterbrochene, wenngleich 
häufig bedrohte Friede andere Beziehungen und beſſere Ge⸗ 
ſinnungen zwiſchen den Bewohnern der beiden Länder ge⸗ 
ſchaffen, bei welchen ſich raſch die Anſicht Bahn bricht, daß 
der Friede und die Wohlfahrt des einen Landes eng mit dem 
Frieden und der Wohlfahrt des andern verwoben iſt. Mit 
mehr als gewöhnlichem Intereſſe beobachten wir daher den 
Fortſchritt und die Lage der franzöſiſchen Finanzen, nament⸗ 
lich wenn jene Regierung, welche die größte Militairmacht 
des Feſtlandes iſt, irgend ein wenn auch noch ſo ſchwaches 
Zeichen von Entwaffnung verräth. Wir freuen uns, wenn 
Frankreich zufrieden ſein kann und wenn es im Stande ift, 
jenen Gefühlen durch Handlungen Ausdruck zu verleihen. In 
dieſem Sinne betrachten wir den Finanzbericht des Herrn 
Fould und die ihn begleitenden Bemerkungen. Wir werden 
uns natürlich freuen, wenn die darin ausgeſprochenen Hoff⸗ 
nungen ſich verwirklichen; bis jetzt aber ſind es bloße Ver⸗ 
heißungen und wir haben deren ſchon zu viele erlebt, als daß 
wir ein übergroßes Vertrauen in ihre Verwirklichung ſetzen 
ſollten, wenn die Zeit kommt, wo ſie in Thaten überſetzt wer⸗ 
den. Natürlich hoffen wir noch immer und vertrauen mehr 
auf den ſtetigen und wachſenden Einfluß gelsthderer Affen, 
welche mit jedem Tage mehr Eingang finden. Auf fie bauen 
wir mehr, als auf die geiſtreichen Angaben des Minifierg 
oder die Abſichten der Regierung, obgleich es uns freut, daß 
Herr Fould in derſelben noch immer ſeinen Platz einnimmt 
und hoffentlich auch ſeinen Einfluß behauptet, der, wie es zum 
mindeſten den Anſchein hat, in den rechten Richtung geltend 
gemacht wird.“ 

Frankreich. Paris, 16. Januar. Der Erzbi 
von Rheims und der Biſchof von Nimes haben Arne 
die Haltung der Regierung Beſchwerde eingelegt. Erſterer 
hatte die Bulle an ſeinen Clerus vertheilt, noch ehe das Rund⸗ 
ſchreiben des Miniſters veröffentlicht war und letzterer, der in 
Rom iſt, richtete an Herrn Baroche einen Brief, der an Hef⸗ 
tigkeit alles übertrifft, was bisher von clericaler Seite hier 


veröffentlicht wurde. Die franzöſiſchen Blätter wagen es auch 


nicht, das Schriftſtück ſeinem ganzen Wortlaute nach zu brin⸗ 
gen und erlauben ſich vielerlei Auslaſſungen; aber das, was 
noch davon übrig bleibt, iſt ſtark genug. Hier iſt man ent⸗ 
ſchloſſen, ſämmtliche Prälaten, die dem Geſetz zuwider die 
Bulle veröffentlicht haben, vor den Staatsrath zu laden. 
Der hieſige Nuncius ſoll verſöhnende Erklärungen auf dem 
auswärtigen Amte abgegeben haben. Im Senate werden die 
Cardinäle diesmal gegen die Adreſſe Oppoſition machen, 
wenn dieſe der Regierung beipflichten wird. — Mau eriunert 
ih, daß vor einiger Zeit einige franzöſiſche Officiere, die am 
Bord der Orne ſich befanden, von der Bevölkerung von Aden 
N apitain Tricault, der die 
franzöſiſche Station befehligt, die verlangte Genugthuung 
nicht bekommen konnte, jo hat auf Verlangen des Marine⸗ 
Miniſters Herr Drouyn de Lhuys an Lord Ruſſell ſich ge⸗ 
wandt. Ens land ſchlägt der hieſigen Regierung vor, ſich mit 
ihm dahin zu bemühen, daß die Menſchenopfer im Königreich 
von Dahomey ein Ende nehmen. — Herr Fould ſpricht ſich 


gegen die Bildung eines Geſchwaders von Panzerſchiffen aus 
Gründen, die aus den ökonomiſchen Verhältniſſen des Landes 
geſchöpft ſind, aus. — Die Baarſchaft der Bank hat aber⸗ 
mals um 7 Mill. abgenommen. 

— 17. Januar. Der heutige Moniteur“ bringt Nach⸗ 
richten aus Algerien vom 12. d. Denſelben zufolge hatten 
die letzten Reſte der Aufſtändiſchen die Abſicht kund gegeben, 

ch zu unterwerfen. An der tuneſiſchen Grenze hatte ein 
ernſthaftes Gefecht zwiſchen den Truppen des Bey und den 
Aufſtändiſchen Statt gefunden. Letztere waren geſchlagen wor⸗ 
den, und einige derſelben hatten ſich auf algeriſches Gebiet 
geflüchtet. 

— Dieſen Morgen hat im Boulogner Gehölz ein Zwei⸗ 
kampf auf Degen zwiſchen dem Grafen Talley rand, dem 
neuen Herzog von Montmorency, und dem Herzog Laroche⸗ 
foucault⸗Doudeauville ſtattgefunden. Letzterer wurde leicht 
am Arm verwundet. 


Italien. Aus Rom, 10. Jan., ſchreibt man der Lu 
Stg.“ König Ludwig I. von Bayern lebt diesmal hier mehr 
denn je zuvor als einfacher Privatmann. Seine Villa Malta 
auf dem Monte et ſtößt in einem faßt abhanden ge⸗ 
kommenen Winkel an die Ringmauer der ewigen Stadt, wer 
nicht muß, ſteigt nicht hinauf, und das ſchützt ihn vor läſti⸗ 
gen Beſuchern. Von den Villabewohnern iſt er Morgens 
der erſte im Garten, oft noch im Zwlelicht wandert er zwi⸗ 
ſchen dem Gebüſch ohne Begleitung umher, geht dann ge⸗ 
wöhnlich zu den Kapuzinern an Piazza Barberini zur Meſſe, 
nach dem Frühſtück macht er ſich allein auf den Weg zur 
Promenade des Pincio, wo er ſich gewöhnlich eine Stunde 
aufhält. Da werden Menſchen und Dinge angeſehen, alte 
Bekaunte gegrüßt. Dann gehts in die Stadt hinunter. In 


der Bia die Porta Pinciana kennt ihn jedes Kind, jede 
Fruchtbändlerin, vor allem das Proletariat, denn er giebt 
viele Almoſen. In den abgelegeneren Straßen handelt er in 
den Läden, kauft ein und wandert dann gegen Mittag den 


Berg hinauf in die Villa zurück. Nachmittags werden in der 


Regel Gallerien, Muſeen und Ateliers beſucht, oder es wird 
unter der Führung Visconti's practiſche Archäologie getrie⸗ 


ben. Bei der Beſichtigung altrömiſcher Denkmäler, RN | 
lich topographiſcher und a ein ai bedient er ſich nie 
deutſcher Philologen, die doch hier im Inſtitut für archäolo⸗ 


— Correſpondenz zur Verfügung ſtänden; ich glaube, ſie 


nd ihm zu gelehrt. Nachmittags um 5 Uhr wird geſpeiſt 
und zwar faſt täglich mit Künſtlern. So reiht ſich ihm ein 
Tag dem andern an. 
Amerika. (Berffrv.) Aus der von einem Königsber⸗ 
er eingegangenen füdamerikaniſchen Zeitung „La Patria del 
apor“, Balparaiſo, den 1. December 1864, Nr 32, heben 
wir zur Charakteriſtrung der dortigen Berhältniffe folgende 
Stelle bervor: „Der Miniſter des Innern hat ſeinen Jah⸗ 
resbericht über den Zuſtand des Landes dem Congreſſe vor⸗ 
gelegt. In dieſem Actenſtücke ſpricht ſich der Staats ſekretair, 
nachdem er ſich über die Geſetze der freien Preſſe und des 
unbeſchränkten Verſammlungsrechts verbreitet hat, alſo aus: 
„Die Freiheit der Wahlen, gegründet auf die Freiheit der 
Preſſe und die Freiheit der Verſammlungen, erzeugt noth⸗ 
wendigerweiſe einen Zuſtand der Ordnung und Discuffion, | 
in welchem jeder Einzelne die Ausſicht hat, ſeine Ideen zur 
Geltung zu bringen und in welchem gerade aus dieſem Grunde 
es keine Veranlaſſung geben kann, ſich dem Willen der Mehr⸗ 
heit zu wierſetzen.“ I 


ei unſeter korn tufen wir | 
unfern Verwandten und Freunden ein berz⸗ 
liches Lebewohl zu. 5 5827 
Zipora Hir ſch, geb. Lövinſohn, | 
Louis Hirſch. 
Danzig, den 19. Januar 1865. ; 
Mai und 


des Objects erkannt werden. 


Danzig, den 20. Januar. 

„Das am 3. Januar von hier nach Bordeaux geſegelte 
Ehen „Ramonita“, Capt. Block, paſſirte am 15. Jan. Nachts 

eneur. 

* Die Betriebs. Einnahmen der Königl. O ſtbahn ber 
trugen im Jahre 1864 5,284,553 % pro December 458,979 
%; im Jahr 1864 gegen 1863 mehr 313,210 %; pro Der 
cember gegen 1863 weniger 47,507 A 

* Dem odeutlichen Lehrer Laſtig am Gymnaſium zu 
Marienburg iſt das Prädikat. „Oberlehrer“ verliehen worden. 

Graudenz, 18. Jonuar. (G.) Auf Veranlaſſung der 
Feier des Krönungsfeſtes waren heute die hieſigen Schulen 
geſchloſſen. 

Königsberg, 18. Januar. (Oſtpr. 3) Nach den neuer 
ſten Entſcheidungen des Obertribunals fol in Nachdrucks⸗ 
und Holzdiebſtahls⸗Prozeſſen außer der Strafe auch auf Ent⸗ 
ſchädigung des Damnificateu nach dem ermittelten Werthe 
Das hieſige Kreisgericht, bei 
dem in jeder Woche eine Menge Holzdiebſtähle zur Beſtra⸗ 
fung kommt, bat mit dieſem Jahre dleſe Praxis eingeführt; 


ſo hörten wir neulich gegen eine arme Frau, welche Sprock 


aus der Forſt geleſen hatte, außer auf eine geringe Geld⸗ 
ſtrafe auch noch auf Erſtattung von 4 Pfeunigen an die Forſt⸗ 
kaſſe erkennen. 6 
— — —̃ — 4 —ñ— 
Vermiſchtes. 

I Profeſſor Böttcher in Frankfurt a. Mi giebt folgen | 

des Mittel an, um auf bequeme Weiſe die Lein⸗ und Baum 
wollen⸗Faſer zu unterſcheiden. Man faſert die Proben am 
Rande aus, taucht tiefe in Anilin oder Fuchſin, verdünnt 
mit gewöhnlichem Spiritus, zieht ſte raſch heraus und ſpült 
fie in reinem Waſſer fo gut als möglich aus. In ein Schäl⸗ 
chen mit Ammoniak⸗Flüſſigkeit legt man die Stücke ca. 1 bis 
3 Minuten und fpült fie dann in reinem Waſſer wieder aus. 


| 
! 


Die hiernach weiß gewordene Faſer ift Baumwolle, die roth 
ra Lein. Verſuche haben das als Mittel practifc |, 
ewährt. 

— Profeſſor Kiß iſt damit beſchäftigt, ſeine Amazonen⸗ 
ruppe noch einmal, und zwar in weißem Marmor, auszu⸗ 
übren. Die Arbeit, welche der Vollendung nahe, iſt von | 
Belgien beſtellt und ſoll im Innern der Academie zu Brüſſel 
ihren Platz finden. 

Madrid. Schon werden für die Stiergefechte des 
nächſten Sommers Vorbereitungen getroffen. Jetzt iſt es Zeit, | 
wo die Toreros für die großen Heben, welche um Oſtern be⸗ 
ginnen, anfangen ſich mit Notariateurkunden in großen 
Städten für gewiſſe Tage zu verpflichten. Dieſe Contracte 
werden von den Schwertfechtern (espadas) abgeſchloſſen, 
welche ihre Banderilleros und Picadores zu ſtellen haben. 
Dieſe letzteren bilden überhaupt das untergeordnete Gefolge 
der Eſpadas, und wenn einer von dieſen Maeſtros ausgeht, 
hat er einen oder ein paar von dieſen Trabanten zur Ber | 
gleitung, welche ehrerbietig hinter ihm berſchreiten. Eine 
Variation werden die diesjährigen Stiergefechte dadurch er⸗ 
halten, daß auch ein Elephant ſich daran zu betheiligen hat, 
der ſchon früher auswärts, zuletzt im November in Huesca 
(in Aragonien) die Spanier beglückte. Der erſte Stier, der 
ihm dort zu Leibe gehen ſollte, wich aber dem Kampfe aus, 
fo daß man ſich genötbigt ſah, denſelben durch einen Torero 
erſtechen zu laſſen. Der Elephant iſt beim Kampfe ange⸗ 
uden und kann nur eine gewiſſe Strecke weit ſich bewegen. 
r zweite Stier ſtürzte ſich heldenmütbig auf das fremde 


eine Gewerbe: und Iuduſtrie Aust 
in Stettin im Jahre 1865. 


Wiederholt erlauben wir uns die Anzeige, daß Anmeldun 
uni d. 


J. ſtatt findenden ugemeinen Gewerbe un 


13,4 Loth, beinahe 3 Pfd. Rechnet man 


Loth täglich. Dresden 


RNübſen 82 *. — Kartoffeln 15 Ar % Schfl. — 


ellung | 


n zu der im 


Ungethüm, der Elephant aber warf ihn bald zu Boden und 
zertrat ihn. Man hielt den Stier für todt, als er plötzlich 
aufſtand und abermals mit Ungeſtüm, jedoch wieder ohne 
Erfolg, auf den Elephanten losfuhr. 
= Lai 1. 150000 Pens ein n fh 
iſten, 150, enſchen jährli 
ie ig auf den Kopf. führe. 188 Bil (bg 


Die Münchener 
rlich 25,218,000 Pfd. 
925 Loth) ober täglich 
ö erſonen . 
milie, fo giebt dies täglich über 2 Pld., im Jahr 760 Fe de f 
ungefähr fe viel, wie ein kleiner Ochſe, eine große Kuh, 3 bis 4 
Schweine oder 8 bis 10 Kälber. Nächſt dieſen ſtehen die Nürnber⸗ 
ger, 54,000 Menſchen brauchen jährlich 8,059,000 Pfd.; auf den 
Kopf jährlich 149 Pfd., täglich 13,08 Loth. Augsburg braucht bei 
42,000 Einwohnern 5,568,000 Pfd.; auf den Kop 132 Pfd. jäbr⸗ 
ti, 11,62 500 , Die ‚000 Einwohner Berling brauchen 
jährlich 27,905,000 Pfo.; auf den Kopf 96 Pfd. (zu 30 Loth) jahr 
lich, 8 Loth tägl. Eine Familie ißt hier nur 12 Pfd. täglich 
480 Pfd. jährlich, daß iſt ein halber Ochſe, eine kleine Kuß 2 bis 
3 Schweine oder 5 bis 6 Kälber. Hamburg mit 180,000 Eimmop- 
nern braucht 16,000,000 N auf den Kopf 92 Pfd. jäbrlich, 7,0 
mit 140,000 Einwohnern braucht 12,172,008 

Pfd.; auf den Kopf 86 Pfd. jährlich 7,14 Loth täglich. Brüſſel mit 
178,000 Einwohnern braucht 13,379,600 Pfd.; auf den Kopf 68 
Pfd. jährlich, 6,18 Loth täglich. 
— Ein Dr. Decaisue in Antwerpen will die Entdecku 


gemacht haben, daß Mineralöl oder Petroleum auf der Ste 


jenes Paraſit⸗Inſect aus der Familie der Acarus, welches 
die Krätze erzeugt, zerſtört und dieſe Haulkrankheit ſofort 
beilt. Das Oel wird ohne Einreibung angewandt und 
ſoll der bloße Dunſt deſſelben auch alle Kleider von dem Vi⸗ 
rus reinigen. 


8 8 ö 

romberg, 18. Januar. Mittags . 2, Wei . 

240% Roggen: 2½0 % dee ae 

Erbſen 90/4 — Hafer 16% — 18 % — Nape 84 
pl 


ohne Handel. 


wren der Ye nr 1 7 

gegangen na anzig: ' 
Jan.: Friedrich Wilhelm IV., Jh on Grangemouth, . 
Angekommen von Danzig: In Loweſtoft, 15. Jan.: 
Magdalene, Hauer; — in London, 16. Jan.: Orient, Thomp⸗ 
ſon; — in Amſterdam, 15. Jan.: Hermanna, Vein; 
Heute auf hieſiger Rhede 


Metje Schönfeld, Dyck. 
De Een D0 Januar. 
geankert: „Briti anner“, Pollard, von Danzig nach 
ee Schaden am Spill, welcher hier reparirt wer⸗ 
r e 1 0 
Verlobungen: Frl. Johanna Hennig mit Herrn 
* e S U N N N 
eburten: Ein Sohn: Herrn Dr. R. Reick 
A. Gamm (Königsberg); Herrn Carl Saffran u 
— Eine Tochter; Herrn W. Eckert (Gumbinnen); Herrn 
A. Hungen (Königsberg); Pillau). 
Todesfälle: Frau Defanıe (Der 


(Pfeiffershöh ) 
Verantwortlicher Rebactenr 


in junger Mann, der bereits mit 1 duc 
N tiſchen Comptoirgeſchaſt und Böen der 
Bücher etwas vertraut iſt, kann gegen ein 
ſcheidene monatliche Remüneratiou J. Febr. 
oder v. 1. März c. placitt werden. Näheres in 
der Exped. d. Zam u 495 f 

in Sohn ordentl. Eltern der Lust bat 


nbuſteie⸗ 


1323 — — — — — 
Das Neueſte und Eleganteſte von 


1 Cigarrentaſchen und Brieftaſchen, 
kotizbüchern, Briefmappen, Nereſſaires und Da: 
mentaſchen mit Stahlbügel in ſchönen Formen, 
desgleichen in Armbändern, Broſchen, 
ſchettenknöpfen und franzöſiſchen Tuch⸗ 
27 8085 empfiehlt 2 ae Auswahl aller⸗ 
i er gütigen Beachtung, 

2098 * ©. Preuß, Portechaiſengaſſe 3. 
. .  IHMEEEEEEE 


arl Jacobi's Unterrichts- Briefe zum 
Selbſtunterricht im Franz, Engl und Ital 
verſendet Rob. Nikutowski in Berlin. [8198 


Ein biefiges ſeit 40 Jahren beſtehendes ein⸗ 
trägliches Putzgeſchäft iſt wegen Kränklich⸗ 
keit unter guten Bedingungen gleich oder vom 

pril d. J. zu übernehmen. 
Breitestbor, Laternengaſſe No. 1. 


A TEURER 
Nettigbonbons 
ür Huſten und Bruſtleiden, 

(fe vis Bild 16 . Segen 4 8 . 
. 4 S; RettigBruſt⸗Syrup pro Fir 


3 Nuhncke & Soſchiuski, 
1584 Breitgaſſe 108. 


Waſſerhelles Petroleum 


und. beites Sina en 1576] 


„Durand, Langgaſſe. 
Groſte 


Apfelſinen erhielt und empfiehlt à 14 u. 
pro Stück > C. H. Model. 


egen Verklein⸗rung der Schaferei ſind auf 
IB der Domaine Grzybno bei Culm, Poſtſta⸗ 
80 1 700 5750 ſofort oder nach der 
ur abzunehmen), 
1 Kammtwoll-Mutterſchafe, (tragend und 
3, bis 4:jäprig), 
73 do. Zeitſchafe, 
61 do. © äbrlinge, 
5 ® 8 u * 3 ich und von 
as Vieh iſt groß, wollre 
Boldebucker Abkunft. 
Dom. Grzybno, den 18. Januar 1865. 
610 Srtſtei 


eee 
200 ſehr ſchöne fette Hammel 
ſtehen in Gerdin bei Dir⸗ 
ſchau zu ſofortiger Abnahme bereit 
1540 Richard Liehm. 


Das Naͤhere 
15811 


| 
| 
| 


chöne Meſſina⸗ 


Man⸗ 


1 


| 


Sr — —ð— — 
1 Neconvalescenten 


Eg verbeiratheter Kunſt ärtner, der in allen (Fin junges Mädchen aus anftändiger Familie 
Königl. Gärtnerei in Berlin gelernt und gear: 
beitet, ſo wie auf größere Güter 3 und 7 
als Privat⸗Gärtner wirkte, und ſehr gute Jeug⸗ 
hniſſe beſitzt, 


. | 


ine 
& Kindermädchen, mit guten Zeugniſſen vers 
ſehen, wird bei einem Kinde verlangt. Näheres 


1 
1 
| 11 


Langgaſſe No 29, 2 Treppen, Vormittags von 


in junger Menſch wird als Kutſcher bei 


phiſchen Geſchäſts wird ein Theilnehmer mit 


einem Verm 

ſucht. Geſchäftskenntniß iſt 
Adreſſen unter No. 5 ö 
tion dieſer Zeitung erbeten. 


Wit erſuchen daher alle diejenigen Induſtrielen, welche die ecusſtenung 

er 110 beſchicken gedenken, ihre reſp. Anmeldungen ſchleun 
nzuſenden. 
! Programme nebſt Anmelbungsformulare find gratis von uns zu beziehen. 


Das Comité 
für die Allgemeine Gewerbe⸗ und Inpuſtrie⸗Ausſtellung im Jahre 1865. 


Dr. Delbrück. Theod von der Nahmer. 
Stettin, den 18. Januar 1865. 


0 J noch bis zum J. Februar angenommen werden Können. 


570, 


iſt als 1 7 mittel durch folgendes geſchätztes Anerkennungs⸗Schreiben das Hoff'ſche 
Malz ⸗Ex trakt⸗ elunpbeitäbier aus der Brauerei des Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtraße 1, empfohlen. g 
Ich erſuche Sie ergebenſt, mir wieder zwölf Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zu 
ſchicken, da ich g funden habe, daß daſſelbe mir, nachdem ich drei Jahre an Wel und 
ppochondrie gelitten babe, jetzt bei meiner Reconvalescenz als Stärkungs⸗ 
tittel vorzügliche Dienſte geleiſtet.“ (Reſt geſchäftlich.) 
(10347 Wiſſelinck, Superintendent. 


iederlage in Danzig bei: 
A. Fast. Langenmarkt 34, 

General:Depot, 
F. E. Gossing, C. Spohrmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 47. Schmie deg. 23. 
Eur aaa. 


re 


und bel den Herren: 


wünſcht auf dem Lande oder in der 
der Hausfrau in der Führung der Wirthſchaft 
bebüflih zu fein, die Aufſicht der Kinder zu 
ubernehmen und die übrige Zeit mit Handar⸗ 
beiten, Stricken oder Nähen, auszufüllen. Mebr 
noch wurde die Stelle einer Geſellſchafterin bei 


Gärtnerei erfahren iſt, in der Stadt 


Branchen 2 
ahre 


leich oder zum April d. 
uſprüchen eine Stelle. 


ſucht von 
unter b ee 


as Nähere Danzig, Breitesthor, Laternen⸗ einer allen Dame ihren Wünſchen enlſprechen. 
gaſſe No. 1, Hr 2 580 Auf hohes Honorar wird un a4 vr eine 
— — — — —— feeundliche Behandlung geſehen Gef Adreſſen 


werden u. No. 379 
Zeitung erbeten. 


E ln l 
uf einem Gute in der Nähe von Stolp in 
Hinterpommern wird z. 1. April d. J. eine 
geprüfte Erzieberin in geſetzten Jahren bei meh⸗ 
reren Kindern geſucht. Gute jr nzöſiſche u. mus 
fitalifhe Kenntriffe werden gewünscht. Das Nä⸗ 


erfahrene Kinderfrau oder ein erfahrenes durch die Expedition dieſer 


Ponnys geſucht und kann ſofort eintreten 0 
N „ 2. here auf portofreie Anfragen an die Buchhand 
eufahrwaſſer, Weichſelſtraße No. 2 (575 lung des Herrn Eſchenba en in Sieg ER 


Aſſocié Geſuch. 


Zur Erweiterung eines rentablen photogra⸗ 


Hotel de Prusse 


empfiehlt ſich allen reſp. Reiſenden 


ergebenft 
Wormditt, 1865, 


en von 1 bis 2000 Thaler ger 
nicht erforderlich. 


74 werden in der Expedi⸗ 1556 
1 


J. Buchholz. 


ft an uns 


das 
aut — De zu erlernen, 
abet unter vortheilhaften Bedi ; 
Lebelledle bei heilhaften 338 
Das Ballhaus in Prtlin. 
Dieses Etablissement ersten Ra uges, w 
ches allabendlich mit Coacert und. Hall nk 
gelte, „und, dessen Hallazal, Speisesaal, mit 
Fontaine, Hallen etc, auf das Elegantes! und 
Prachtvollste ganz neu Pa N 1 
hiermit dem geehrten Publicum derten wind 
6100 


pfohlen, 
Achtungsvoll ergebenst 
R A. Grä © 2 
Augekommene Fremoe am 19. Jan. Int 
Angliſches Haus: Kaufl. Seasulis nes 
Crefeld, Küͤſters 
a. Leipzig, Te 
a. Grünberg. 
Zimmermann a. 


a. Königsberg Kaufl. Jacobi a. Berlin, i 

a. Prenzlau, Ramberg a. Sürftenwalse Die i 
Hotel de Berlins Kaufl. Voigdt, Heldt u. 

Kap a. Berlin, Schmidt g. Königsberg, Linau 

a, Frankfurt a. O., Schiff a. Nn Toren 


alters Hotel: 9. ef. v. Kenehar 
a el: Rittergutsbeſ. v. 
n. Gem. 4. Saalau, Heyer 1. Gen. a, Nase 
Schwendig n. Gem. a. Kl. Golmkau, v. Win⸗ 
diſch n. Al a. Lappin, Geiſſmer a. Taranowo, 
Plein a, Alkklech, Fabrikant Wernich a. Elbing. 
Kauft, Kirchner a. Liegnig, Feder a. Ber 
Jacobſohn a. Berent. Frau Obeſt v. Schmit 
n. gi Tochter a. Weichſelmünde. ir 
otel zum Kronprinzen: Nittergutsbef, v. 

Bethe n. Gem. a. Koliebken, Jork a. Mehllen. 
Kaufl. Rubach, Braſch U. er ‚a Berlin, 
Gebr. Eiſenſtaedt a. Stubm, Wedekind a. Lon“ 
don, v Bieſen a. Elbing. 

Schmel ers Potel iu den drei Mob ui 

abrilbeſ. Kabian u Fliege a. Berlin. Sabrllant 

homas a. Königsberg. Kauf. mann a. 
Stoip, Kornett a. Magdeburg, Mederheim a. 


Berlin. 
de Oliva: Gutsbeſ. 
ff. aurermeiftet Emrich 1 a. Neuen⸗ 


Ber Koch d. Dresden L 
Bulacks Hotel: Do man veslau« 


Schmidt a. 
Lippuſch, End a. Ludwigsluſt. g. n 1 
a „Newenthal ar Aline N us 


Drud und Verlag von N. W. Kat ab 
in Danzig. £ 


